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Blickpunkt

KRIEGSSPUREN IN DER ETAPPE BEI GRIESHEIM
GEFANGENENLAGER ALS BODENDENKMÄLER DES 
ERSTEN WELTKRIEGS IN HESSEN
Thomas BeckerThomas Becker

Kriege der verschiedenen Zeiten haben in ihrer 
Landschaft immer Spuren hinterlassen. Aber fin-
den sich auch Kriegsrelikte außerhalb der Orte der 
eigentlichen Auseinandersetzungen? 2018 jährte 
sich das Ende des Ersten Weltkriegs zum 100. Mal 
und auch in Hessen war dieser Jahrestag Anlass 
zur Betrachtung des Kriegsendes aus vielerlei Per-
spektiven. Im Rahmen dieses Beitrags soll aus 
bodendenkmalpflegerischer Sicht den Spuren aus 
der Zeit von 1914 bis 1918 nachgegangen werden, 
da aktuelle Ausgrabungen Anlass dazu bieten. 
Eine wichtige Gruppe sind die Kriegsgefangenen-
lager aus der Kriegszeit (Abb. 1).

HESSEN IM ERSTEN WELTKRIEG
Beim Eintritt des Deutschen Reiches in den Beim Eintritt des Deutschen Reiches in den 
Krieg am 1. bzw. 3. August 1914 bestand das heu-Krieg am 1. bzw. 3. August 1914 bestand das heu-
tige Bundesland Hessen aus drei Territorial-tige Bundesland Hessen aus drei Territorial-
gebieten: den Preußischen Provinzen Hessen-gebieten: den Preußischen Provinzen Hessen-
Nassau und Rheinprovinz (Exklave Wetzlar), dem Nassau und Rheinprovinz (Exklave Wetzlar), dem 
Fürstentum Waldeck-Pyrmont und dem Groß-Fürstentum Waldeck-Pyrmont und dem Groß-
herzogtum Hessen-Darmstadt, zu dem auch das herzogtum Hessen-Darmstadt, zu dem auch das 
heutige rheinland-pfälzische Rheinhessen ge-heutige rheinland-pfälzische Rheinhessen ge-
hörte. Der betreffende Raum war weit entfernt hörte. Der betreffende Raum war weit entfernt 
von den eigentlichen Kampfgebieten im Wes-von den eigentlichen Kampfgebieten im Wes-
ten und im Osten, sodass der Krieg nur mittel-ten und im Osten, sodass der Krieg nur mittel-
bar Auswirkungen auf die Gebiete hatte. Folglich bar Auswirkungen auf die Gebiete hatte. Folglich 
stellt sich die Frage, ob sich hier – vor allem aus stellt sich die Frage, ob sich hier – vor allem aus 
bodendenkmalpflegerischer Perspektive – ein bodendenkmalpflegerischer Perspektive – ein 
Denkmalbestand definieren lässt, der speziell Denkmalbestand definieren lässt, der speziell 
diesem Zeitabschnitt zuzuordnen und damit diesem Zeitabschnitt zuzuordnen und damit 
entsprechend schützenwert ist.entsprechend schützenwert ist.
Bauliche Vorbereitungen für den Kriegseintritt Bauliche Vorbereitungen für den Kriegseintritt 
lassen sich kaum fassen. Der kriegsvorbereitende lassen sich kaum fassen. Der kriegsvorbereitende 
Ausbau der Reichsfestung Mainz fand offenbar Ausbau der Reichsfestung Mainz fand offenbar 
ausschließlich im Linksrheinischen nach Wes-ausschließlich im Linksrheinischen nach Wes-
ten hin statt – die rechtsrheinischen Brücken-ten hin statt – die rechtsrheinischen Brücken-
köpfe in Wiesbaden–Mainz-Kastel und Gins-köpfe in Wiesbaden–Mainz-Kastel und Gins-
heim-Gustavsburg bedurften in dieser Zeit heim-Gustavsburg bedurften in dieser Zeit 
keiner verteidigungstechnischen Aufwertung.  keiner verteidigungstechnischen Aufwertung.  
Hier erfolgte der letzte Ausbau mit der ErrichHier erfolgte der letzte Ausbau mit der Errich
tung des Forts Biehler zwischen 1880 und 1884.  tung des Forts Biehler zwischen 1880 und 1884.  

Abb. 1: 
Eau des Carmes  
du Frère Mathias
Fläschchen mit Zitro-Fläschchen mit Zitro-
nenmelissenwasser nenmelissenwasser 
eines französischen eines französischen 
Apothekers aus dem Apothekers aus dem 
Kriegsgefangenenlager Kriegsgefangenenlager 
Griesheim, verschiede-Griesheim, verschiede-
ne Ansichten ne Ansichten 
Foto: P. Odvody, LfDHFoto: P. Odvody, LfDH
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baren Platzbedarf auf den Friedhöfen. Gerade baren Platzbedarf auf den Friedhöfen. Gerade 
in den Städten wurden dort Bereiche für die in den Städten wurden dort Bereiche für die 
Bestattungen der verstorbenen Soldaten aus-Bestattungen der verstorbenen Soldaten aus-
gewiesen, um damit zugleich einen Ort zur Wür-gewiesen, um damit zugleich einen Ort zur Wür-
digung ihres Opfers für das Vaterland zu schaf-digung ihres Opfers für das Vaterland zu schaf-
fen. Diese sind bis heute als Erinnerungsorte an fen. Diese sind bis heute als Erinnerungsorte an 
die Schrecken des Krieges erhalten.die Schrecken des Krieges erhalten.
Ebenfalls können Veränderungen in der Kriegs-Ebenfalls können Veränderungen in der Kriegs-
wirtschaft konstatiert werden, die sich archäo-wirtschaft konstatiert werden, die sich archäo-
logisch in Teilen fassen lassen. Aufgrund des logisch in Teilen fassen lassen. Aufgrund des 
gestiegenen Rohmaterialbedarfs und der ein-gestiegenen Rohmaterialbedarfs und der ein-
geschränkten Vorkommen kann im Deutschen geschränkten Vorkommen kann im Deutschen 
Reichsgebiet eine Intensivierung in den Abbau-Reichsgebiet eine Intensivierung in den Abbau-
regionen für Kohle und Erz beobachtet werden, regionen für Kohle und Erz beobachtet werden, 
um den Bedarf für die Kriegsproduktion zu de-um den Bedarf für die Kriegsproduktion zu de-
cken. Dieser Effekt lässt sich beispielsweise im cken. Dieser Effekt lässt sich beispielsweise im 
Odenwälder Bergbaurevier beobachten.Odenwälder Bergbaurevier beobachten.
Schließlich kam der Krieg 1917 und 1918 auch in Schließlich kam der Krieg 1917 und 1918 auch in 
Hessen an. So wurden hier auf dem Flugplatz Hessen an. So wurden hier auf dem Flugplatz 
Griesheim Piloten für den Einsatz an der Front Griesheim Piloten für den Einsatz an der Front 
ausgebildet. Vom Flughafen Frankfurt a. M. aus ausgebildet. Vom Flughafen Frankfurt a. M. aus 
starteten Luftschiffe für den Einsatz über Frank-starteten Luftschiffe für den Einsatz über Frank-
reich und England. Im Herbst 1917 flogen dann reich und England. Im Herbst 1917 flogen dann 
alliierte Flieger erste Luftangriffe auf hessische alliierte Flieger erste Luftangriffe auf hessische 
Städte (März 1917 Frankfurt a. M., Oktober 1917 Städte (März 1917 Frankfurt a. M., Oktober 1917 
Darmstadt), die 1918 fortgesetzt wurden (Au-Darmstadt), die 1918 fortgesetzt wurden (Au-
gust 1918 Frankfurt a. M. und Darmstadt, Ok-gust 1918 Frankfurt a. M. und Darmstadt, Ok-
tober 1918 Wiesbaden), für die auch erste Zer-tober 1918 Wiesbaden), für die auch erste Zer-
störungen und Tote verzeichnet sind.störungen und Tote verzeichnet sind.

Abb. 2: 
Historische Ansicht 
Das Kriegsgefangenen-Das Kriegsgefangenen-
lager Griesheim mit den lager Griesheim mit den 
Unterkunftsbaracken Unterkunftsbaracken 
für die Gefangenen für die Gefangenen 
Foto: Sammlung  Foto: Sammlung  
P. Merschroth, RiedstadtP. Merschroth, Riedstadt

Der Bau der Festungsbahn am Beginn des  Der Bau der Festungsbahn am Beginn des  
20. Jahrhunderts berührte die östlichen Fes20. Jahrhunderts berührte die östlichen Fes
tungsbereiche nicht. Weitere Festungen waren tungsbereiche nicht. Weitere Festungen waren 
in den Territorien nicht vorhanden.in den Territorien nicht vorhanden.
Zusätzliche Maßnahmen wurden erst nach Zusätzliche Maßnahmen wurden erst nach 
Kriegsbeginn notwendig und umgesetzt, da Kriegsbeginn notwendig und umgesetzt, da 
mit den Kämpfen an der Front nun ein Be-mit den Kämpfen an der Front nun ein Be-
darf dazu entstand. So wurden 1915 zu propa-darf dazu entstand. So wurden 1915 zu propa-
gandistischen Zwecken in größeren Städten, gandistischen Zwecken in größeren Städten, 
so beispielsweise in Kassel, Wiesbaden und so beispielsweise in Kassel, Wiesbaden und 
Darmstadt jeweils in Bahnhofsnähe, Schau-Darmstadt jeweils in Bahnhofsnähe, Schau-
Schützengräben angelegt, um die Bevölkerung Schützengräben angelegt, um die Bevölkerung 
vom guten Schutz der Truppen an der Front zu vom guten Schutz der Truppen an der Front zu 
überzeugen. Die Notwendigkeit ergab sich aus überzeugen. Die Notwendigkeit ergab sich aus 
der unerwartet hohen Zahl an Toten und Ver-der unerwartet hohen Zahl an Toten und Ver-
wundeten der ersten Kriegsmonate 1914/15, die wundeten der ersten Kriegsmonate 1914/15, die 
von der Front zurücküberführt und nach den von der Front zurücküberführt und nach den 
Erfahrungen des Deutsch-Französischen Krie-Erfahrungen des Deutsch-Französischen Krie-
ges 1870/71 so nicht erwartet worden waren. Der ges 1870/71 so nicht erwartet worden waren. Der 
Bedarf an Lazarettplätzen stieg damit deutlich Bedarf an Lazarettplätzen stieg damit deutlich 
über den Bestand an, sodass hier rasch Kapazi-über den Bestand an, sodass hier rasch Kapazi-
täten geschaffen werden mussten. Dazu ent-täten geschaffen werden mussten. Dazu ent-
standen nur in absoluten Ausnahmefällen Neu-standen nur in absoluten Ausnahmefällen Neu-
bauten – üblicherweise fand eine Umnutzung bauten – üblicherweise fand eine Umnutzung 
von Bestandsgebäuden für die Versorgungs-von Bestandsgebäuden für die Versorgungs-
zwecke statt, was mit archäologischen Metho-zwecke statt, was mit archäologischen Metho-
den nicht nachweisbar ist. Doch führte die An-den nicht nachweisbar ist. Doch führte die An-
zahl der Verletzten, die nach dem Rücktransport zahl der Verletzten, die nach dem Rücktransport 
ihren Verletzungen erlagen, zu einem nachweis-ihren Verletzungen erlagen, zu einem nachweis-
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KRIEGSGEFANGENE VON DER FRONT
Spürbare Auswirkungen auf die Heimatregionen Spürbare Auswirkungen auf die Heimatregionen 
hatte die große Anzahl an Kriegsgefangenen, hatte die große Anzahl an Kriegsgefangenen, 
die mit zunehmender Dauer des Krieges in die mit zunehmender Dauer des Krieges in 
die Territorien der Mittelmächte und der En-die Territorien der Mittelmächte und der En-
tente gebracht und dort untergebracht wer-tente gebracht und dort untergebracht wer-
den mussten. Am Beginn des Krieges 1914 den mussten. Am Beginn des Krieges 1914 
war die deutsche Heeresleitung noch davon war die deutsche Heeresleitung noch davon 
ausgegangen, dass es wie im Deutsch-Fran-ausgegangen, dass es wie im Deutsch-Fran-
zösischen Krieg 1870/71 zu einem raschen zösischen Krieg 1870/71 zu einem raschen 
Kriegserfolg kommt und daher kaum Kriegs-Kriegserfolg kommt und daher kaum Kriegs-
gefangene gemacht würden. Die zunehmende gefangene gemacht würden. Die zunehmende 
Kriegsdauer machte ein Umdenken notwendig, Kriegsdauer machte ein Umdenken notwendig, 
zumal mit dem Einsatz der eigenen Truppen zumal mit dem Einsatz der eigenen Truppen 
Arbeitskräfte in der Kriegswirtschaft und vor Arbeitskräfte in der Kriegswirtschaft und vor 
allem in der Landwirtschaft fehlten. Bereits allem in der Landwirtschaft fehlten. Bereits 
im Winter 1914/15 mussten die ersten alliier-im Winter 1914/15 mussten die ersten alliier-
ten Soldaten untergebracht werden, wobei ten Soldaten untergebracht werden, wobei 
die Möglichkeit, diese in die heimische Wirt-die Möglichkeit, diese in die heimische Wirt-
schaft einzubinden, erst ab dem Frühjahr 1915 schaft einzubinden, erst ab dem Frühjahr 1915 
erkannt wurde. Der Bau der ersten Lager da-erkannt wurde. Der Bau der ersten Lager da-
tierte dabei auf diesen Winter, wobei es sich tierte dabei auf diesen Winter, wobei es sich 
ausnahmslos um Gefangenenlager für Mann-ausnahmslos um Gefangenenlager für Mann-
schaftsdienstgrade handelte. Die Offiziere, schaftsdienstgrade handelte. Die Offiziere, 
deren Anzahl deutlich hinter derjenigen der deren Anzahl deutlich hinter derjenigen der 
Mannschaften zurückblieb, wurden in separa-Mannschaften zurückblieb, wurden in separa-
ten Lagern untergebracht, bei denen es sich in ten Lagern untergebracht, bei denen es sich in 
der Regel um höherwertige Bestandsgebäude der Regel um höherwertige Bestandsgebäude 
wie Schlösser oder andere Bauten handelte. wie Schlösser oder andere Bauten handelte. 

Abb. 3: 
Erinnerungsort auf 
dem Waldfriedhof 
Darmstadt 
Denkmal für die im Denkmal für die im 
Griesheimer Lager Griesheimer Lager 
verstorbenen französi-verstorbenen französi-
schen Kriegsgefange-schen Kriegsgefange-
nen. Die Originalbron-nen. Die Originalbron-
ze wurde seinerzeit im ze wurde seinerzeit im 
Lager hergestellt.Lager hergestellt.
Foto: Th. Becker, LfDHFoto: Th. Becker, LfDH

Die Mannschaftslager entstanden zunächst auf Die Mannschaftslager entstanden zunächst auf 
Flächen in militärischer Nutzung Flächen in militärischer Nutzung (Abb. 2) – in  – in 
der Regel waren dies Truppenübungsplätze mit der Regel waren dies Truppenübungsplätze mit 
bestehender Infrastruktur für die Wachmann-bestehender Infrastruktur für die Wachmann-
schaften. Zum Teil wurden die wachhabenden schaften. Zum Teil wurden die wachhabenden 
Truppen aber auch in separaten Bereichen am Truppen aber auch in separaten Bereichen am 
Rande außerhalb der Lager untergebracht, Rande außerhalb der Lager untergebracht, 
wenn die entsprechende Infrastruktur nicht wenn die entsprechende Infrastruktur nicht 
vorhanden war. vorhanden war. 

Zu den Lagern selbst gehörten  
regelhaft Werkstätten, Bäckereien  
und Küchen, Lazarette, aber auch  
Freizeiteinrichtungen wie Theater  

oder Sportstätten. 

Unterbringung und Versorgung der Gefan- Unterbringung und Versorgung der Gefan- 
genen waren anfangs eher improvisiert, vergenen waren anfangs eher improvisiert, ver
besbesserten sich mit der Errichtung fester Lager serten sich mit der Errichtung fester Lager 
deutlich im Vergleich zu den Lagern des Zwei-deutlich im Vergleich zu den Lagern des Zwei-
ten Weltkriegs. Die Angst der Lagerverwaltung ten Weltkriegs. Die Angst der Lagerverwaltung 
vor Epidemien wie Typhus oder Cholera, die vor Epidemien wie Typhus oder Cholera, die 
dann auch auf die deutsche Zivilbevölkerung dann auch auf die deutsche Zivilbevölkerung 
hätten übergreifen können, stellte die Sorg-hätten übergreifen können, stellte die Sorg-
falt bei den hygienischen Maßnahmen und falt bei den hygienischen Maßnahmen und 
eine medizinische Versorgung der Lager-eine medizinische Versorgung der Lager-
insassen sicher. Beredtes Bild dieser Situation insassen sicher. Beredtes Bild dieser Situation 
ist die ist die geringe Zahl an Todesfällen unter den geringe Zahl an Todesfällen unter den 
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GeGefangenen, die mit insgesamt 135.000 Ver-fangenen, die mit insgesamt 135.000 Ver-
storbenen bei 2,5 Millionen Kriegsgefangenen storbenen bei 2,5 Millionen Kriegsgefangenen 
verhältnismäßig gering ausfiel verhältnismäßig gering ausfiel (Abb. 3). Todes- Todes-
ursachen waren dabei oftmals individuelle Er-ursachen waren dabei oftmals individuelle Er-
krankungen oder die Folgen der Verletzungen krankungen oder die Folgen der Verletzungen 
an der Front. Trotzdem erreichten die Unter-an der Front. Trotzdem erreichten die Unter-
bringungs- und Versorgungsbedingungen bringungs- und Versorgungsbedingungen 

aufgrund der großen Gefangenenzahl nicht aufgrund der großen Gefangenenzahl nicht 
die Qualität, welche die Haager Landkriegs-die Qualität, welche die Haager Landkriegs-
ordnung für die Unterbringung gefangener ordnung für die Unterbringung gefangener 
Gegner vorsah, der zufolge eigentlich die glei-Gegner vorsah, der zufolge eigentlich die glei-
che Unterbringung und Ernährung für die Ge-che Unterbringung und Ernährung für die Ge-
fangenen wie bei den eigenen Soldaten an-fangenen wie bei den eigenen Soldaten an-
zusetzen war. zusetzen war. 

Abb. 4: 
Kriegsgefangenenlager 
des Ersten Weltkriegs 
Die Karte zeigt die Die Karte zeigt die 
Lager auf dem Gebiet Lager auf dem Gebiet 
des heutigen Hessen.des heutigen Hessen.
Karte: Th. Becker/ Karte: Th. Becker/ 
O. Kromberg, LfDHO. Kromberg, LfDH

Kriegsgefangenenlager Erster WeltkriegKriegsgefangenenlager Erster Weltkrieg
MannschaftslagerMannschaftslager
OffizierslagerOffizierslager
Großherzogtum Hessen-DarmstadtGroßherzogtum Hessen-Darmstadt
Fürstentum WaldeckFürstentum Waldeck
Königreich PreussenKönigreich Preussen
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ORGANISIERT NACH ARMEEKORPS
Die insgesamt 96 Mannschafts- und 80 Offiziers-Die insgesamt 96 Mannschafts- und 80 Offiziers-
lager waren den regional zuständigen 25 Armee-lager waren den regional zuständigen 25 Armee-
korps der acht Armeeinspektionen des Heeres korps der acht Armeeinspektionen des Heeres 
angegliedert. Die Verantwortung für die Unter-angegliedert. Die Verantwortung für die Unter-
bringung lag damit bei dieser militärischen Ver-bringung lag damit bei dieser militärischen Ver-
waltungsebene, die sich für die Unterbringung waltungsebene, die sich für die Unterbringung 
der Offiziere, bedingt durch die geringere Zahl der Offiziere, bedingt durch die geringere Zahl 
und den Ausstattungsanspruch, wie ausgeführt und den Ausstattungsanspruch, wie ausgeführt 
der Bestandsimmobilien bediente. Das heuti-der Bestandsimmobilien bediente. Das heuti-
ge Hessen umfasste – bedingt durch die da-ge Hessen umfasste – bedingt durch die da-
malige territoriale Gliederung – Teile von drei malige territoriale Gliederung – Teile von drei 
Armeeinspektionen, nämlich die 8., die 11. und Armeeinspektionen, nämlich die 8., die 11. und 
die 18. Inspektiondie 18. Inspektion (Abb. 4). Offizierslager ent- Offizierslager ent-
standen in Eschwege (11.), Frankfurt a. M., Fried-standen in Eschwege (11.), Frankfurt a. M., Fried-
berg und Weilburg (jeweils 18.), während für die berg und Weilburg (jeweils 18.), während für die 
Mannschaftsdienstgrade Lager in Limburg (8.), Mannschaftsdienstgrade Lager in Limburg (8.), 
Niederzwehren (11.), Gießen, Wetzlar und Darm-Niederzwehren (11.), Gießen, Wetzlar und Darm-
stadt/Griesheim (jeweils 18.) errichtet wurden.stadt/Griesheim (jeweils 18.) errichtet wurden.

DAS MANNSCHAFTSLAGER GRIESHEIM
Am Stadtrand der großherzoglichen Residenz-Am Stadtrand der großherzoglichen Residenz-
stadt Darmstadt entstand 1864 ein Schieß-stadt Darmstadt entstand 1864 ein Schieß-
übungsplatz der hessischen Artillerie, die 1866 übungsplatz der hessischen Artillerie, die 1866 
dem preußischen Heer unterstellt wurde. 1874 dem preußischen Heer unterstellt wurde. 1874 
veräußerte die Gemeinde Griesheim das Areal an veräußerte die Gemeinde Griesheim das Areal an 
das preußische Kriegsministerium, das am Norddas preußische Kriegsministerium, das am Nord
ende des Platzes Unterkünfte für die übenden ende des Platzes Unterkünfte für die übenden 
Truppen anlegen ließ. 1908 wurde ein Teil das Truppen anlegen ließ. 1908 wurde ein Teil das 
Geländes an den Darmstädter Flugzeugbauer Geländes an den Darmstädter Flugzeugbauer 

August Euler verpachtet, der dort den ersten August Euler verpachtet, der dort den ersten 
Flugplatz Deutschlands anlegte. Aufgrund der Flugplatz Deutschlands anlegte. Aufgrund der 
Notwendigkeit der Unterbringung erster Kriegs-Notwendigkeit der Unterbringung erster Kriegs-
gefangener im August 1914 wurde dort das Lager gefangener im August 1914 wurde dort das Lager 
in Griesheim eingerichtet – in Analogie zu ande-in Griesheim eingerichtet – in Analogie zu ande-
ren Mannschaftslagern wahrscheinlich von den ren Mannschaftslagern wahrscheinlich von den 
gefangenen Soldaten selbst gebaut gefangenen Soldaten selbst gebaut (Abb. 2). Zu-Zu-
nächst wurden noch Mannschaftsdienstgrade nächst wurden noch Mannschaftsdienstgrade 
verschiedener Nationalitäten im Lager unter-verschiedener Nationalitäten im Lager unter-
gebracht, was sich aus Sicht der deutschen gebracht, was sich aus Sicht der deutschen 
Heeresleitung aber als problematisch erwies, Heeresleitung aber als problematisch erwies, 
sodass man bereits 1915 im Griesheimer Lager sodass man bereits 1915 im Griesheimer Lager 
vor allem französische Soldaten konzentrierte.vor allem französische Soldaten konzentrierte.1

Als zentrale Einrichtungen gehörten zum Gries-Als zentrale Einrichtungen gehörten zum Gries-
heimer Lager verschiedene Handwerksbereiche heimer Lager verschiedene Handwerksbereiche 
wie eine Wäscherei, Schneider- und Schuster-wie eine Wäscherei, Schneider- und Schuster-
werkstätten, eine Bäckerei, Metzgerei, Schreine-werkstätten, eine Bäckerei, Metzgerei, Schreine-
rei und Schmiede, eine Korbflechterei sowie eine rei und Schmiede, eine Korbflechterei sowie eine 
Bildhauerwerkstatt. Eine zentrale Einrichtung bil-Bildhauerwerkstatt. Eine zentrale Einrichtung bil-
dete auch ein großer Lazarettkomplex für kran-dete auch ein großer Lazarettkomplex für kran-
ke oder verwundete Soldaten. Die medizinische ke oder verwundete Soldaten. Die medizinische 
Versorgung war dabei so gut, dass von den do-Versorgung war dabei so gut, dass von den do-
kumentierten 15.000 Soldaten im Lager lediglich kumentierten 15.000 Soldaten im Lager lediglich 
etwa 600 während ihres Aufenthaltes verstaretwa 600 während ihres Aufenthaltes verstar
ben und auf dem Darmstädter Waldfriedhof bei-ben und auf dem Darmstädter Waldfriedhof bei-
gesetzt wurden gesetzt wurden (Abb. 3). Für Beschäftigung und  Für Beschäftigung und 
Abwechslung sorgten auch eine Versammlungs-Abwechslung sorgten auch eine Versammlungs-
halle mit Lesesaal und ein Sportareal.halle mit Lesesaal und ein Sportareal.
Die fünf verschiedenen Bataillone, in welche die Die fünf verschiedenen Bataillone, in welche die 
Gefangenen im Lager eingeteilt und die für die Gefangenen im Lager eingeteilt und die für die 

Abb. 5: 
Historische Bebauungs­
phasen im ›Griesheimer 
Anger‹
Der Plan zeigt einander Der Plan zeigt einander 
überlagernde Phasen überlagernde Phasen 
unterschiedlicher Nut-unterschiedlicher Nut-
zung im Bebauungs-zung im Bebauungs-
plangebiet während plangebiet während 
der ersten Hälfte des der ersten Hälfte des 
20. Jahrhunderts.20. Jahrhunderts.
Plan: I. Tarlowski, AABPlan: I. Tarlowski, AAB

Historische GebäudeHistorische Gebäude
Barackenlager von 1917Barackenlager von 1917
Ehemalige Kaserne vor 1922Ehemalige Kaserne vor 1922
Flughafeninfrastruktur vonFlughafeninfrastruktur von 1937 1937
Latrinen und AbfallgrubenLatrinen und Abfallgruben
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Verwaltung des Lagers bis zu einem gewissen Verwaltung des Lagers bis zu einem gewissen 
Punkt selbst zuständig waren, wurden in fünf Punkt selbst zuständig waren, wurden in fünf 
Barackenkomplexen mit eigenen Latrinen, Kan-Barackenkomplexen mit eigenen Latrinen, Kan-
tinen, Küchen und Geschäftszimmern unter-tinen, Küchen und Geschäftszimmern unter-
gebracht, die von den anderen durch Zäune gebracht, die von den anderen durch Zäune 
getrennt waren. Östlich schlossen sich die Ein-getrennt waren. Östlich schlossen sich die Ein-
richtungen des Landsturmregiments an, das für richtungen des Landsturmregiments an, das für 
die Bewachung der Gefangenen in einer Stär-die Bewachung der Gefangenen in einer Stär-
ke von circa 500 Mann eingeteilt war. Der Land-ke von circa 500 Mann eingeteilt war. Der Land-
sturm setzte sich aus meist ungedienten Wehr-sturm setzte sich aus meist ungedienten Wehr-
pflichtigen zusammen, die im Kriegsfall jahr-pflichtigen zusammen, die im Kriegsfall jahr-
gangsweise ausgehoben wurden.gangsweise ausgehoben wurden.
Mit Ende des Ersten Weltkriegs erfolgte die Mit Ende des Ersten Weltkriegs erfolgte die 
Auflösung des Lagers und im November 1918 Auflösung des Lagers und im November 1918 
wurden die letzten Gefangenen nach Frank-wurden die letzten Gefangenen nach Frank-
reich rücktransportiert. Am 13. oder 14. Dezem-reich rücktransportiert. Am 13. oder 14. Dezem-
ber rückten dann französische Truppen in das ber rückten dann französische Truppen in das 
Lagerareal ein, da Griesheim 30 km entfernt von Lagerareal ein, da Griesheim 30 km entfernt von 
Mainz liegt und damit gerade zum Brückenkopf Mainz liegt und damit gerade zum Brückenkopf 
östlich des Rheins der französisch besetzten östlich des Rheins der französisch besetzten 
Gebiete gehörte. Die Präsenz verschiedener Gebiete gehörte. Die Präsenz verschiedener 
Truppen vor Ort reichte bis ins Frühjahr 1930.  Truppen vor Ort reichte bis ins Frühjahr 1930.  
Kurz danach setzte die Flughafennutzung erneut  Kurz danach setzte die Flughafennutzung erneut  
einein; unter anderem wegen der Verlegung des ; unter anderem wegen der Verlegung des 
Verkehrsflughafens Darmstadt von der Licht-Verkehrsflughafens Darmstadt von der Licht-
wiese und der Etablierung von Forschungsein-wiese und der Etablierung von Forschungsein-
richtungen zum Segelflug. 1939 wurde der Flug-richtungen zum Segelflug. 1939 wurde der Flug-
platz von der Luftwaffe übernommen und zu-platz von der Luftwaffe übernommen und zu-
nächst als Einsatzhafen II. Ordnung, später als nächst als Einsatzhafen II. Ordnung, später als 
Fliegerhorst genutzt. Noch während des Zwei-Fliegerhorst genutzt. Noch während des Zwei-
ten Weltkriegs übernahm die US Airforce am ten Weltkriegs übernahm die US Airforce am 
31. März 1945 den Flugplatz als vorgeschobenen 31. März 1945 den Flugplatz als vorgeschobenen 

Landeplatz (Advanced Landing Ground). Ab De-Landeplatz (Advanced Landing Ground). Ab De-
zember 1945 nutzte die US Army die Anlagen zember 1945 nutzte die US Army die Anlagen 
und stationierte hier verschiedene fliegende und stationierte hier verschiedene fliegende 
Einheiten bis 1992. Danach waren US-Truppen Einheiten bis 1992. Danach waren US-Truppen 
noch bis 2008 im Bereich nördlich des Flug-noch bis 2008 im Bereich nördlich des Flug-
platzes stationiert. Bereits 1948 war auf einem platzes stationiert. Bereits 1948 war auf einem 
Teil des Militärareals die Siedlung St. Stephan Teil des Militärareals die Siedlung St. Stephan 
für ausgesiedelte Ungarn-Deutsche entstanden.für ausgesiedelte Ungarn-Deutsche entstanden.
  
KRIEGSGEFANGENENLAGER  
ALS BODENDENKMAL
Mit der Aufgabe des Standorts durch das ameri-Mit der Aufgabe des Standorts durch das ameri-
kanische Militär kam der ungenutzte Teil des Ge-kanische Militär kam der ungenutzte Teil des Ge-
ländes an die Bundesrepublik Deutschland zu-ländes an die Bundesrepublik Deutschland zu-
rück, die diesen durch die Bundesanstalt für Im-rück, die diesen durch die Bundesanstalt für Im-
mobilienaufgaben für eine weitere Entwicklung mobilienaufgaben für eine weitere Entwicklung 
anbot. Die Grundlagen dazu legten die beiden anbot. Die Grundlagen dazu legten die beiden 
Städte Darmstadt und Griesheim in Form ver-Städte Darmstadt und Griesheim in Form ver-
schiedener Bebauungsplanverfahren, um für schiedener Bebauungsplanverfahren, um für 
die jeweiligen Bereiche eine Neubebauung die jeweiligen Bereiche eine Neubebauung 
mit Wohnungen bzw. einer gewerblichen und mit Wohnungen bzw. einer gewerblichen und 
öffentlichen Nutzung zuzulassen. An diesen öffentlichen Nutzung zuzulassen. An diesen 
Verfahren wurde das Landesamt für Denkmal-Verfahren wurde das Landesamt für Denkmal-
pflege Hessen als Träger öffentlicher Belange pflege Hessen als Träger öffentlicher Belange 
beteiligt, wobei die Außenstelle Darmstadt für beteiligt, wobei die Außenstelle Darmstadt für 
die Fachabteilung hessenARCHÄOLOGIE die die Fachabteilung hessenARCHÄOLOGIE die 
Erstellung eines Gutachtens als vorbereitende Erstellung eines Gutachtens als vorbereitende 
Untersuchung anregte. Dieses sollte die Aus-Untersuchung anregte. Dieses sollte die Aus-
wirkungen auf das Bodendenkmal, bestehend wirkungen auf das Bodendenkmal, bestehend 
aus kaiserzeitlichen Militäranlagen, der frühen aus kaiserzeitlichen Militäranlagen, der frühen 
Flugplatznutzung und dem Kriegsgefangenen-Flugplatznutzung und dem Kriegsgefangenen-
lager aus dem Ersten Weltkrieg bzw. dessen lager aus dem Ersten Weltkrieg bzw. dessen 

Abb. 6: 
Baubefunde 
Unterzüge einer Unterzüge einer 
Mannschaftsbaracke Mannschaftsbaracke 
während der Ausgra-während der Ausgra-
bung 2024 bung 2024 
Foto: J. Juraszek, AAB Foto: J. Juraszek, AAB 
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Nachnutzung, prüfen. Üblicherweise gründen Nachnutzung, prüfen. Üblicherweise gründen 
solche Gutachten auf einer geophysikalischen solche Gutachten auf einer geophysikalischen 
oder einer sogenannten harten Prospektion, oder einer sogenannten harten Prospektion, 
wobei bei Letzterer in ausgewählten Bereichen wobei bei Letzterer in ausgewählten Bereichen 
durch kleinflächige Ausgrabungsschnitte Aus-durch kleinflächige Ausgrabungsschnitte Aus-
dehnung und Erhaltung der archäologischen dehnung und Erhaltung der archäologischen 
Substanz geprüft werden. Aufgrund des gerin-Substanz geprüft werden. Aufgrund des gerin-
gen Alters des Bodendenkmals und der vor-gen Alters des Bodendenkmals und der vor-
handenen historischen Überlieferung, vor allem handenen historischen Überlieferung, vor allem 
in Form von Archivalien, Karten und Luftbildern, in Form von Archivalien, Karten und Luftbildern, 
erschien eine geografisch-archäologische Über-erschien eine geografisch-archäologische Über-
lagerung der vorhandenen Pläne zielführend, lagerung der vorhandenen Pläne zielführend, 
um die Bebauung der einzelnen Zeitebenen zu um die Bebauung der einzelnen Zeitebenen zu 
fassen und in der heutigen Geländesituation fassen und in der heutigen Geländesituation 
zu lokalisieren zu lokalisieren (Abb. 5). Dies zeigte klar, dass  Dies zeigte klar, dass 
durch den Bebauungsplan ›Griesheimer Anger‹ durch den Bebauungsplan ›Griesheimer Anger‹ 
ein Teil des Kriegsgefangenenlagers überplant ein Teil des Kriegsgefangenenlagers überplant 
wird, wobei der betroffene Bestand durch die wird, wobei der betroffene Bestand durch die 
Nachnutzung schon vorgeschädigt worden war. Nachnutzung schon vorgeschädigt worden war. 

AUSGRABUNGEN IM BARACKENBEREICH
Im Frühjahr 2024 konnten im Bereich des zu-Im Frühjahr 2024 konnten im Bereich des zu-
künftigen Wohngebiets archäologische Unter-künftigen Wohngebiets archäologische Unter-
suchungen durch eine archäologische Fach-suchungen durch eine archäologische Fach-
firma mit dem Ziel durchgeführt werden, in den firma mit dem Ziel durchgeführt werden, in den 
Bereichen ohne jüngere Eingriffe die Reste der Bereichen ohne jüngere Eingriffe die Reste der 
Mannschaftsbaracken zu erfassen und zu do-Mannschaftsbaracken zu erfassen und zu do-
kumentieren. Das genannte Gutachten zeig-kumentieren. Das genannte Gutachten zeig-
te dabei deutlich, dass für den Baubestand te dabei deutlich, dass für den Baubestand 
der kaiserzeitlichen und NS-zeitlichen Kaser-der kaiserzeitlichen und NS-zeitlichen Kaser-
nen bzw. der Flughafeneinrichtung eine de-nen bzw. der Flughafeneinrichtung eine de-
taillierte Quellenlage in Form von exakten taillierte Quellenlage in Form von exakten 

Plänen und Luftbildern vorliegt, wohingegen Plänen und Luftbildern vorliegt, wohingegen 
für das Kriegsgefangenenlager nur eine kur-für das Kriegsgefangenenlager nur eine kur-
sorische Einzeichnung in Topografischen Kar-sorische Einzeichnung in Topografischen Kar-
tenten (Abb. 5) und Ansichten am Rand von Luft- und Ansichten am Rand von Luft-
bildern, vor allem aber Fotos aus dem Lager-bildern, vor allem aber Fotos aus dem Lager-
leben vorhanden sind. Letztere können kaum leben vorhanden sind. Letztere können kaum 
einen Beitrag zur Lokalisierung der einzelnen einen Beitrag zur Lokalisierung der einzelnen 
Strukturen liefern, sodass das Ziel der Aus-Strukturen liefern, sodass das Ziel der Aus-
grabung nicht nur die Sicherung und Dokumen-grabung nicht nur die Sicherung und Dokumen-
tation der Denkmalsubstanz, sondern auch die tation der Denkmalsubstanz, sondern auch die 
exakte Lokalisierung der Baracken sein würde. exakte Lokalisierung der Baracken sein würde. 
Aus dem Gutachten wurde zudem klar, dass Aus dem Gutachten wurde zudem klar, dass 
der Untersuchungsbereich neben den Bara-der Untersuchungsbereich neben den Bara-
cken auch die jeweils zugehörigen Latrinen cken auch die jeweils zugehörigen Latrinen 
einschließt.einschließt.

In der Untersuchungsfläche 
konnten die Unterbauten 

von sechs oder sieben Baracken 
dokumentiert werden (Abb. 6). 

Die Bauten waren circa 9 m breit und eine der Die Bauten waren circa 9 m breit und eine der 
Baracken wurde auf einer Länge von 30 m er-Baracken wurde auf einer Länge von 30 m er-
fasst, ohne dabei das südliche Ende zu er-fasst, ohne dabei das südliche Ende zu er-
reichen. Konstruktiv handelte es sich um Holz-reichen. Konstruktiv handelte es sich um Holz-
bauten mit Schwellbalken als Außenrahmen bauten mit Schwellbalken als Außenrahmen 
und zwei in Längsrichtung ausgerichteten und zwei in Längsrichtung ausgerichteten 
Innenzügen. Damit war klar, dass Nutzungs-Innenzügen. Damit war klar, dass Nutzungs-
horizonte innerhalb oder außerhalb der Bara-horizonte innerhalb oder außerhalb der Bara-
cken nicht erfasst werden konnten, was durch cken nicht erfasst werden konnten, was durch 
die historischen Aufnahmen der Baracken und die historischen Aufnahmen der Baracken und 

Abb. 7: 
Alltagsgegenstände
Verfüllte Latrine mit Verfüllte Latrine mit 
entsorgten Gegen-entsorgten Gegen-
ständen des täglichen ständen des täglichen 
Gebrauchs Gebrauchs 
Foto: J. Juraszek, AAB Foto: J. Juraszek, AAB 
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achten erwarteten Latrinen an den Baracken-achten erwarteten Latrinen an den Baracken-
köpfen konnten im angenommenen Bereich köpfen konnten im angenommenen Bereich 
nicht gefunden werden. Die nachgewiesenen nicht gefunden werden. Die nachgewiesenen 
Latrinen wurden nach Nutzungsende bewusst Latrinen wurden nach Nutzungsende bewusst 
demontiert, wobei man die Seitenwände ent-demontiert, wobei man die Seitenwände ent-
fernte und die ursprünglichen Abdeckungen fernte und die ursprünglichen Abdeckungen 
in die Gruben versenkte. Die Gruben wurden in die Gruben versenkte. Die Gruben wurden 
dann mit unbrauchbaren Gegenständen aus dann mit unbrauchbaren Gegenständen aus 
dem Lager verfüllt.dem Lager verfüllt.

DEUTSCH-FRANZÖSISCHER FUNDBESTAND
Aus dem Untersuchungsbereich konnte eine Aus dem Untersuchungsbereich konnte eine 
Vielzahl von Fundstücken geborgen werden, Vielzahl von Fundstücken geborgen werden, 
die im Zusammenhang mit der Nutzung wäh-die im Zusammenhang mit der Nutzung wäh-
rend des Ersten Weltkriegs in den Boden ge-rend des Ersten Weltkriegs in den Boden ge-
langt waren, zum Teil aber auch aus der Nutzung langt waren, zum Teil aber auch aus der Nutzung 
davor oder danach stammen. Große Mengen an davor oder danach stammen. Große Mengen an 
FFunden kommen aus der Füllung der unter-unden kommen aus der Füllung der unter-
suchten Latrinen, aber auch andere Kontexte suchten Latrinen, aber auch andere Kontexte 
lieferten Gegenstände aus unterschiedlichen lieferten Gegenstände aus unterschiedlichen 
Materialien Materialien (Abb. 8–10). Die komplette Sichtung Die komplette Sichtung 
und die Bestimmung der Funde stehen noch und die Bestimmung der Funde stehen noch 
aus, sodass hier schlaglichtartig auf einzelne aus, sodass hier schlaglichtartig auf einzelne 
Aspekte eingegangen wird.Aspekte eingegangen wird.
Auffällig war das weitgehende Fehlen mili-Auffällig war das weitgehende Fehlen mili-
tärischer Gegenstände, die sich auf einzelne tärischer Gegenstände, die sich auf einzelne 
Uniformknöpfe und Patronenhülsen reduzie-Uniformknöpfe und Patronenhülsen reduzie-
ren. Dies muss vor dem Hintergrund, dass den ren. Dies muss vor dem Hintergrund, dass den 
Gefangenen ihre Ausrüstung weitgehend ab-Gefangenen ihre Ausrüstung weitgehend ab-
genommen wurde, nicht wirklich erstaunen. genommen wurde, nicht wirklich erstaunen. 

Es fanden sich vor allem Alltags­
gegenstände aus dem Lagerleben,  

die entweder vom kaiserlichen Heer 
bzw. der Verwaltung gestellt wurden 

oder zum persönlichen Besitz  
der Gefangenen gehörten.  

Letzterer konnte durch Versorgungspakete, Letzterer konnte durch Versorgungspakete, 
die von Angehörigen an die Gefangenen ge-die von Angehörigen an die Gefangenen ge-
schickt wurden, ins Lager gelangt sein. Hierzu schickt wurden, ins Lager gelangt sein. Hierzu 
gehört beispielsweise ein Glasfläschchen mit gehört beispielsweise ein Glasfläschchen mit 
eingeprägter Beschriftung, die den Inhalt als eingeprägter Beschriftung, die den Inhalt als 
Zitronenmelissenwasser (Eau des Carmes. – Zitronenmelissenwasser (Eau des Carmes. – 
Abb. 1) ausweist, ein pharmazeutisches Pro-) ausweist, ein pharmazeutisches Pro-
dukt gegen Ohnmachtsanfälle, Verdauungs-dukt gegen Ohnmachtsanfälle, Verdauungs-
störungen, Ruhr, Migräne, Grippe und Cholera, störungen, Ruhr, Migräne, Grippe und Cholera, 
das auch in der Veterinärmedizin bei Pfer-das auch in der Veterinärmedizin bei Pfer-
den Anwendung fand. Zum anderen kam ein den Anwendung fand. Zum anderen kam ein 
Fläschchen mit der Aufschrift Antesite zutFläschchen mit der Aufschrift Antesite zutage. age. 
Es handelt sich dabei um ein Konzentrat, er-Es handelt sich dabei um ein Konzentrat, er-
funden vom Apotheker N. Perrot aus Voiron funden vom Apotheker N. Perrot aus Voiron 

dem darauf erkennbaren erhöhten Fußboden-dem darauf erkennbaren erhöhten Fußboden-
niveau bestätigt wird. Zwei Baracken standen niveau bestätigt wird. Zwei Baracken standen 
in kurzem Abstand parallel zueinander, wäh-in kurzem Abstand parallel zueinander, wäh-
rend zum nächsten Bau eine Lagergasse oder rend zum nächsten Bau eine Lagergasse oder 
eine Trennzone zwischen den verschiedenen eine Trennzone zwischen den verschiedenen 
Bataillonen erkennbar Bataillonen erkennbar war. Neben den Bau-war. Neben den Bau-
befunden kamen weitere Einzelbefunde zum befunden kamen weitere Einzelbefunde zum 
Vorschein, die möglicherweise zur Infrastruktur Vorschein, die möglicherweise zur Infrastruktur 
der Baracken, z. B.der Baracken, z. B. Leitungsgräben, gehörten.  Leitungsgräben, gehörten. 
Die weitere Auswertung wird dies aber erst Die weitere Auswertung wird dies aber erst 
abschließend klären können.abschließend klären können.
Im schmaleren Zwischenbereich zwischen den Im schmaleren Zwischenbereich zwischen den 
Baracken wurden Latrinengruben nachgewieBaracken wurden Latrinengruben nachgewie
sen sen (Abb. 7), in denen sich wahrscheinlich die in denen sich wahrscheinlich die 
Abwässer der beiden Baracken sammelten Abwässer der beiden Baracken sammelten 
und vom Latrinendienst dort entfernt wer-und vom Latrinendienst dort entfernt wer-
den konnten. Hinweise auf die aus dem Gut-den konnten. Hinweise auf die aus dem Gut-

Abb. 9: 
Küchenutensilien
Metallbecher, -napf Metallbecher, -napf 
und -trichter aus der und -trichter aus der 
Nutzung der Soldaten Nutzung der Soldaten 
Foto: P. Odvody, LfDHFoto: P. Odvody, LfDH

Abb. 8: 
Glasfunde
Französische (ANTESI-Französische (ANTESI-
TE N.PERROT VOIRON TE N.PERROT VOIRON 
ISERE) und deutsche ISERE) und deutsche 
(SCHUTZMARKE ESG, (SCHUTZMARKE ESG, 
Hahnerol) Glasfläsch-Hahnerol) Glasfläsch-
chen sowie ein Tinten-chen sowie ein Tinten-
fläschchen fläschchen 
Foto: P. Odvody, LfDHFoto: P. Odvody, LfDH
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(Dép. Isère), für einen alkoholfreien und er-(Dép. Isère), für einen alkoholfreien und er-
frischenden Aperitif, das heute noch hergestellt frischenden Aperitif, das heute noch hergestellt 
wirdwird (Abb. 8). Nachgewiesen sind auch mehrere  Nachgewiesen sind auch mehrere 
Tintenfläschchen, die von der regen Schreib-Tintenfläschchen, die von der regen Schreib-
tätigkeit der Gefangenen an die Heimat Zeug-tätigkeit der Gefangenen an die Heimat Zeug-
nis ablegen. Jene ist auch aufgrund des im nis ablegen. Jene ist auch aufgrund des im 
Lager etablierten Postwesens und der großen Lager etablierten Postwesens und der großen 
Menge überlieferter Briefe belegt. Wahrschein-Menge überlieferter Briefe belegt. Wahrschein-
lich handelt es sich bei den Tintenfläschchen lich handelt es sich bei den Tintenfläschchen 
aber um ein Gebrauchsgut, das sich die Ge-aber um ein Gebrauchsgut, das sich die Ge-
fangenen mit ihrem Lagergeld vor Ort kau-fangenen mit ihrem Lagergeld vor Ort kau-
fen konnten.fen konnten.
Der Gruppe der zur Verfügung gestellten GeDer Gruppe der zur Verfügung gestellten Ge
genstände gehören beispielsweise über 100 genstände gehören beispielsweise über 100 
emaillierte Blechkannen an, die wohl den emaillierte Blechkannen an, die wohl den 
einzelnen Soldaten oder Soldatengruppen einzelnen Soldaten oder Soldatengruppen 
als Waschkannen dienten und später in die als Waschkannen dienten und später in die 
Latrinen entsorgt wurden. Des Weiteren ver-Latrinen entsorgt wurden. Des Weiteren ver-
dient Geschirr aus Steingut Erwähnung, her-dient Geschirr aus Steingut Erwähnung, her-
gestellt von der Firma Villeroy & Boch am gestellt von der Firma Villeroy & Boch am 
Standort Wallerfangen Standort Wallerfangen (Abb. 10), das auf- das auf-
grund des Herstellerstempels vor 1909 pro-grund des Herstellerstempels vor 1909 pro-
duziert worden sein muss. Auch eine Flasche duziert worden sein muss. Auch eine Flasche 
des Reinigungsmittels Hahnerol gehört zu des Reinigungsmittels Hahnerol gehört zu 
den für den Lageralltag aus dem Deutschen den für den Lageralltag aus dem Deutschen 
Reich gelieferten Waren Reich gelieferten Waren (Abb. 8). Die Nutzung Die Nutzung 
des Inhalts eines Essigfläschchens, geprägt des Inhalts eines Essigfläschchens, geprägt 
mit der Aufschrift ›SCHUTZMARKE ESG‹, als mit der Aufschrift ›SCHUTZMARKE ESG‹, als 
Reinigungsmittel oder in der Küche muss ak-Reinigungsmittel oder in der Küche muss ak-
tuell noch offenbleiben.tuell noch offenbleiben.

ARCHÄOLOGIE DER MODERNE
Vor dem Hintergrund der noch vorhandenen Vor dem Hintergrund der noch vorhandenen 
Quellengruppen zur Geschichte und zum All-Quellengruppen zur Geschichte und zum All-
tag des Kriegsgefangenenlagers Griesheim stellt tag des Kriegsgefangenenlagers Griesheim stellt 
sich die Frage, inwieweit diese Überreste des sich die Frage, inwieweit diese Überreste des 
20. Jahrhunderts einen Denkmalwert besitzen 20. Jahrhunderts einen Denkmalwert besitzen 
bzw. mit den Methoden der Archäologie vor bzw. mit den Methoden der Archäologie vor 
einer Überplanung gesichert und dokumen-einer Überplanung gesichert und dokumen-
tiert werden müssen. Allein die Tatsache, dass tiert werden müssen. Allein die Tatsache, dass 
vom Griesheimer Lager heute kein Bauplan vom Griesheimer Lager heute kein Bauplan 
oder andere exakte Planwerke vorhanden sind, oder andere exakte Planwerke vorhanden sind, 
ist ein starkes Indiz für die Unvollständigkeit ist ein starkes Indiz für die Unvollständigkeit 
der Überlieferung. Zudem geben Berichte aus der Überlieferung. Zudem geben Berichte aus 
dem Lagerleben die subjektive Sicht der Ver-dem Lagerleben die subjektive Sicht der Ver-
fasser wider und bei Aktenbeständen oder fasser wider und bei Aktenbeständen oder 
Bildzeugnissen unterliegt die Überlieferung Bildzeugnissen unterliegt die Überlieferung 
dem Zufall. Die Methoden der Archäologie dem Zufall. Die Methoden der Archäologie 
erlauben es daher, eine deutlich weniger ge-erlauben es daher, eine deutlich weniger ge-
filterte Überlieferung zu erfassen, wobei die filterte Überlieferung zu erfassen, wobei die 
Sachkultur einen Einblick in den Lageralltag Sachkultur einen Einblick in den Lageralltag 
der vor Ort inhaftierten Soldaten ermöglicht. der vor Ort inhaftierten Soldaten ermöglicht. 
Damit erfüllt der Lagerkomplex die nach dem Damit erfüllt der Lagerkomplex die nach dem 

Abb. 10: 
Herstellermarke 
Kanne aus Steingut der Kanne aus Steingut der 
Firma Villeroy & Boch in Firma Villeroy & Boch in 
Wallerfangen, vor 1909 Wallerfangen, vor 1909 
Foto: P. Odvody, LfDHFoto: P. Odvody, LfDH

Hessischen Denkmalschutzgesetz definierte Hessischen Denkmalschutzgesetz definierte 
Voraussetzung für die Eintragung als Boden-Voraussetzung für die Eintragung als Boden-
denkmal. Zudem wird die Beschäftigung mit denkmal. Zudem wird die Beschäftigung mit 
den ausgegrabenen Strukturen und den ge-den ausgegrabenen Strukturen und den ge-
borgenen Funden auch in Zukunft noch wei-borgenen Funden auch in Zukunft noch wei-
tere Einblicke in den Lageralltag in Griesheim tere Einblicke in den Lageralltag in Griesheim 
während des Ersten Weltkriegs eröffnen.während des Ersten Weltkriegs eröffnen.

1  Über das Gefangenenlager Griesheim informieren 1  Über das Gefangenenlager Griesheim informieren 
Internetseiten von Walter Kuhl und Peter Merschroth: Internetseiten von Walter Kuhl und Peter Merschroth: 
www.walter-kuhl.de/riedbahn/geschichte/ersterwelt www.walter-kuhl.de/riedbahn/geschichte/ersterwelt 
krieg.htm; www.sammlung-merschroth.de/index.htmlkrieg.htm; www.sammlung-merschroth.de/index.html


